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Bonn, den 24. Juni 1950 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Anfrage Nr. 85 der Abgeordneten Dr. Bdade^ 
Brünen, Happe, Höhne, Imu Keilhact, 
Kriedeinann, Merlins, Dr. Sdimidt (Nieder- 
saclisen). Flau Strobel und Fraktion der SPD 

- Nr. 1028 der Drucksachen - 

betr. Steigerung des Kunstdüngerverbrauchs. 


Zu der Anlrage Xr. 85 erlaube ich mir, iil)er den augenbJiek- 
liclien Stand der Angelegenheit und über das Ergebnis der 
bisherigen Bemühungen folgendes zu berichten: 

Zu 1. In Erkenntnis der Notwendigkeit besonderer Maßnahmen 
zur Steigerung des Handelsdüngerabsatzes als wesent- 
liche Voraussetzung zur Erhöhung der kind wirtschaftlichen 
Produktion wurden die in dieser Richtung liegenden 
Möglichkeiten schon vor Monaten eingehend geprüft. 

Als Ergebnis wurde dem Ausschuß für Ernährung, 
l.andwirtschaft und Forsten des Bundestages in seiner 
Sitzung vom 31. Mai 1950 eine zusammenfassende 
Darstellung „Steigerung der Handelsdüngeranwendung 
durch Preisverbilligung” überreicht. 

Zu 2. Bisher konnte die Ausarbeitung ini Ausschuß für Ernährung, 
T.andwirtschaft und Forsten noch nicht eingehend behandelt 
werden, weil wichtige und eilige Gesetze zur Beratung 
anstanden. 


Drudf; Peter Meier, BuleOorUSiegburg 
Älleln»Vtrtrfeb : Dr. Htn» Heger, AnÖernach, Breite Straße 30 
ttnO WIeebaÖeti, Nletzfcbeftr, 1 



Zu 3. Die Regierung ist ohne zusätzliche Einnahmen leider 
zur Zeit nicht in der Lage, die vordringlich benötigten 
Subventionsmittel zur Aufrechterhaltung eines ange- 
messenen Preisstandes für die Phosphatdünger (aus- 
schliel?lich inländisdiem Thomasphosphat) und schwefel- 
saures Ammoniak bereitzustellen. 

Infolgedessen liegt die Aufbringung wesentlich höherer 
öffentlidier Mittel zu einer generellen Verbilligung der 
Handelsdünger vorerst außerhalb des Bereiches der vor- 
handenen Möglidik eiten. 

Die Bundesregierung wird trotzdem weiter um Mittel 
und M ege zur Steigerung des Handelsdüngerverbraudies, 
insbesondere zur Senkung der ITeise für Phosphate 
sowie schwefelsaures Ammoniak bemüht sein. 


Dr. Niklas 



